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82 Minna von Varnhelm .

gleich ſelbſt holen . — Nur , gnädiges Fränlein , bitte ich
unterthänigſt , ſodann ja mich bei dem Herrn Major zu
entſchuldigen , daß ich ſo unglücklich geweſen , wider meinen
Willen einen Mann von ſeinen Verdienſten —

Das Fräulein . Gehen Sie nur geſchwind , Herr Wirth .
Das will ich alles wieder gut machen . ( Der Wirth geht ab, un
hierauf) Franciska , lauf ihm nach : er ſoll ihm meinen Namen
nicht nennen ! (Francista dem Wirthe nach. )

Siebenter Auftritt .
Das Fräulein und hierauf Franciska .

Das Fräulein . Ich habe ihn wieder ! — Bin ich alleins
—Ich will nicht umſonſt allein ſein . (Sie faltet die Hände) Auch
bin ich nicht alleinl ( und blickt aufwärts. ) Ein einziger dank
barer Gedanke gen Himmel iſt das vollkommenſte Gebet ! —
Ich hab ' ihn , ich hab ' ihn ! ( Mit ausgebreiteten Armen⸗ Ich bin
glücklich ! und fröhlich ! Was kann der Schöpfer lieber ſehen ,als ein fröhliches Geſchöpfl —(Franciska kommt. ) Biſt du wieder
da, Franciska ? — Er jammert dich ? Mich jammert er nicht.
Unglück iſt auch gut . Vielleicht , daß ihm der Himmel alles
nahm , um ihm in mir alles wieder zu geben !

Francisla . Er kann den Augenblick hier ſein . — Sie ſind
noch in Ihrem Negligé , gnädiges Fräulein . Wie , wenn
Sie ſichgeſchwind ankleideten ?

Das Fräulein . Geh ! ich bitte dich. Er wird mich von nun
an öfter ſo, als geputzt ſehen .

Franciska . O, Sie kennen ſich, mein Fräulein .
Das Fräulein (nach einem kurzen Nachdenken) . Wahrhaftig , Mäd⸗

chen , du haſt es wiederum getroffen .
Franciska . Wenn wir ſchön ſind , ſind wir ungeputzt am

ſchönſten .
Das Fräulein . Müſſen wir denn ſchön ſein ? — aber daßwir uns ſchön glauben , war vielleicht nothwendig . — Nein ,

wenn ich ihm, ihm nur ſchön bin ! — Franciska , wenn alle
Mädchen ſo find , wie ich mich jetzt flühle , ſo ſind wir —
ſonderbare Dinger . — Zärtlich und ſtolz , tugendhaft und
eitel , wollüſtig und fromm — Du wirſt mich nicht verſtehen.
Ich verſtehe mich wohl ſelbſt nicht. — Die Freude macht
drehend , wirblicht .
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Franciska . Faſſen Sie ſich mein Fräulein ; ich höre
kommen .

Das Fräultin . Mich faſſen ? Ich ſollte ihn ruhig em⸗
pfangen ?

Achter Auftritt .
v. Tellheim . Der Wirth . Die Vorigen.

v. Cellheim (tritt herein, und indem er ſie erblickt, flieht er auf ſie zu).
Ah! meine Minna !

Das Fräulein ( ihm entgegen fliehend),. Ah! mein Tellheim !
v. Tellheim ( ſtutztaufeinmal, undtritt wieder zurück) Verzeihen Sie ,

gnädiges Fräulein , — das Fräulein von Barnhelm hier
zu finden —

Das Fräulein . Kann Ihnen doch ſo gar unerwartet nicht
ſein 7 — Gndem ſie ihm näher tritt, und er mehr zurück weicht. ) Ich ſoll
Ihnen verzeihen , daß ich noch Ihre Minna bin ? Verzeih
Ihnen der Himmel , daß ich moch das Fräulein von Barn⸗
helm bin !

v. Cellheim . Gnädiges Fräulein ! — Sieht ſtarr auf den Wirth,
und zucktdie Schultern. )

Das Fräulein (wird den Wirth gewahr, und winkt der Franciska. ) Mein
Herr —

v. Cellheim . Wenn wit uns beiderſeits nicht irren —
Franciska . Je , Herr Wirth, wen bringen Sie uns denn

da ? Geſchwind kommen Sie , laſſen Sie uns den rechten
ſuchen .

Der Wirth . Iſt es nicht der rechte ? Ei ja doch!
Franciska . Ei nicht doch ! Geſchwind kommen Sie ; ich

habe ihrer Jungfer Tochter noch keinen guten Morgen geſagt .
Der Wirth . O! viel Ehre — (dHochohne von der Stelle zu gehn. )
Franciska (faßt ihn an). Kommen Sie , wir wollen den

Küchenzettel machen . — Laſſen Sie ſehen , was wir haben
werden —

Der Wirth . Sie ſollen n fürs erſte —

Franciska . Still , ja ſtille ! Wenn das
f

iſh jetzt
ſchon weiß , was ſie zu Mittag ſpeiſen ſoll , ſo iſt es um
ihren Appetit geſchehen . Kommen Sie , das müſſen Sie mir
allein ſagen . (Führt ihn mit Gewalt ab. )


	Seite 32
	Seite 33

